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Dem allgemeinen Trend der
Wirtschaft folgend, lässt sich
auch in der Versicherungswirt-

schaft der verstärkte Einsatz von
Geoinformationssystemen (GIS)
verzeichnen. Immer mehr Versiche-
rungsunternehmen erkennen, dass
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Die Anforderungen an die Risikobewertung in der Versicherungswirtschaft – insbesondere für
Gewerbe- und Industriekunden – haben sich aufgrund der Umsetzung der EU-
Umwelthaftungsrichtlinie spürbar verschärft. Geoinformationssysteme können das darauf
abgestimmte Risikomanagement der Versicherungswirtschaft effizient optimieren.

Der Screenshot zeigt, wie das System Risikodaten aufbereitet. Quelle: nobisCum Risk Solutions GmbH, www.spacereport.eu

Tarife über die Vertriebssteuerung
und das Marketing, bis hin zur Ku-
mulrisikoanalyse sowie dem Scha-
denmanagement einschließlich As-
sitanceleistungen.

Nach wie vor werden GIS jedoch
hauptsächlich von Underwritern
und Risikoexperten zur Einschät-
zung von Portfolios bei der Analyse
und Bewertung von Naturgefahren
eingesetzt. Im Fokus der letzten
Jahrzehnte stand daher insbesonde-
re die Umwelt, die schädigend oder
zerstörend auf das versicherte Ob-
jekt wirken kann.

Die Anforderungen zur Risikobe-
wertung von Industrie- und Gewer-
bekunden hat sich für die Versiche-
rungswirtschaft allerdings mit der
Umsetzungspflicht der EU-Umwelt-
haftungsrichtlinie seit April 2007

ein Management versicherter Risi-
ken, von der Sach- über die Haft-
pflicht- bis hin zur Krankenversi-
cherung, eng mit einem geografi-
schen (örtlichen) Bezug der Versi-
cherungsobjekte verknüpft ist. Dies
hat vor allem die Rückversiche-
rungswirtschaft früh erkannt, als sie
vor etwa 20 Jahren erstmals Geoin-
formationssysteme einsetzte. Mit
diesen Systemen analysierte sie ihre
Versicherungsbestände, um den
Einfluss von Naturgefahren wie
Hagel, Sturm oder Hochwasser auf
Basis von Cresta-Zonen bewerten
zu können.

Heute können GIS die Versiche-
rungswirtschaft nahezu in der ge-
samten Wertschöpfungskette unter-
stützen: Angefangen bei der Ent-
wicklung neuer Produkte und deren
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schlagartig geändert. Die EU-Um-
welthaftungsrichtlinie zielt insbe-
sondere auf die Erhaltung geschütz-
ter Arten ab, die in speziell ausge-
wiesenen Schutzgebieten – dem
Natura-2000-Netz – vorkommen.
Aktuell muss sich daher die Versi-
cherungswirtschaft die Frage stel-
len, inwieweit ihre gewerblichen
und industriellen Kunden die Um-
welt selbst schädigen oder zerstören
können. 

In der Risikobewertung wird
dabei insbesondere die Standort-
sensibilität des Versicherungsneh-
mers fokussiert: Wo und welche
sensiblen Schutzobjekte liegen in
der näheren Umgebung?

Die Versicherungswirtschaft steht
gegenwärtig mit der neuen Umwelt-
schadensversicherung vor dem Pro-
blem, ganze Bestände auf diese Ri-
siken hin europaweit analysieren zu
müssen. Auf Knopfdruck muss
zudem die Sensibilität eines Stand-
ortes im Angebotsprozess einzeln
abfragbar sein. Da diese Fragestel-
lungen ausschließlich mit Raum-
und Geoinformationen beantwortet
werden können, unterstützt ein in-

tegrativ eingesetztes GIS den Analy-
se- und Managementprozess.

Um diesen komplexen Anforde-
rungen gerecht zu werden, muss ein
zur Umweltrisikoanalyse genutztes
GIS alle relevanten und aktuellen
Geoinformationen wie Infrastruk-
tur, Luftbilder, Gewässer und
Schutzgebiete beinhalten. Ein web-
basiertes System erspart zudem
internen IT-Aufwand und stellt eine
stets aktuelle Datenbasis sicher.
Von nobisCum wurde mit SPACE
ein solches webbasiertes Versiche-
rungs-GIS entwickelt. Gemeinsam
mit Erst- und Rückversicherungs-
unternehmen wurde das System auf
die speziellen Erfordernisse der Ver-
sicherungswirtschaft abgestimmt.

Um den prozessualen Anforde-
rungen der Versicherer gerecht zu
werden, ermöglicht SPACE den Un-
derwritern in Form eines Risiko-
Screenings und -Rankings die Ana-
lyse europaweiter Bestandsdaten
auf Adressbasis in kürzester Zeit.
Die vom System erkannten kriti-
schen Standorte lassen sich an-
schließend vom Risikoexperten de-
tailliert mit aktuellem Kartenmateri-

al und Luftbildern sowie frei konfi-
gurierbaren Analysen bewerten.
Zudem erfasst und historisiert das
System alle bereits durchgeführten
Analysen. Auf diese Weise können
Veränderungen am Standort im
Nachhinein automatisch aufge-
zeichnet werden.

Die Webarchitektur des Systems
erlaubt es, alle Funktionalitäten in
Form von Webservices in eigene be-
stehende Systeme zu integrieren
und den Datenpool so um eigene
Geodaten zu erweitern. SPACE
kann als Poollösung eingesetzt wer-
den (alle Anwender eines Unter-
nehmens können auf alle bereits
durchgeführten Analysen zurück-
greifen).

Die aktuellen Anforderungen an
die gewerbliche und industrielle
Umweltrisikoanalyse zeigen, dass
es heute nicht mehr ausreicht, GIS
nur als Projektlösung einzusetzen.
Vielmehr müssen solche Informa-
tionssysteme nachhaltig in die Ar-
beitsprozesse integriert und the-
men- sowie abteilungsübergreifend
als prozessualer Bestandteil für die
Risikoanalyse angesehen werden.


